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Die NE von Aberbrothik. 
Novellette nach einer ſchottiſchen Volksſage. 
g (Fortſetzung.) 

Und ſo geſchah es an einem ſtillen ſonnigen Sommermor⸗ 
gen. Die frommen Väter, gefolgt von den Rathsherren von 
Perth und Dundee, zogen an das Geſtade von Aberbrothik, wo 
die Seeleute in bunter Feſttagskleidung des Zuges harrten. 
Eine- lange Reihe von Booten, mit Blumenkränzen und farbigen 
Bändern, bemalten Segeln und Flaggen, Wappenſchildern und 
Emblemen herrlich aufgeputzt, nahm die Menge auf und glitt 
dann gleich einer ſchwimmenden Straße über die Wellen, wäh 
rend die feierlichen Geſänge der Jungfrauen und die getragenen 
Klänge der Blasinſtrumente drüben am felſigen Ufer wieder⸗ 
hallten. 


Im Angeſicht der bebenden Menge erklimmte Andrew die 
Klippe; ihm nach vier Männer, welche die Glocke aufhängen 
ſollten. Eine Stunde verſtrich unter Angſt und Gebet. Da be⸗ 
wegten ſich die Winden, Rollen und Stricke; die Glocke ſtieg 
langſam in der feſtgezimmerten Stube empor, und die Menge 
warf jubelnd Blumenkränze in das Meer zum Zeichen der end— 
lichen Verſoͤhnung mit dem Unermeßlichen. Dicht wie Regen 
ſielen fie auf den Waſſerſpiegel und umgaben den unheimlichen 


Hels, an welchem niemals Gras noch Moos hatte gedeihen wol— 


len. Die Glocke emſing die Weihe, und laut wurde vom Ca⸗ 


pitain Andrew ihr ſchöner Beruf verkündet, daß ſie fortan den 
jähen Tod in der Salzfluth verhüten möge. 

Noch ſtiegen die Lieder der Dankbarkeit und Freude em⸗ 
por, als ſich plötzlich der Wind erhob, in die Glocke wirbelte 
und fie laut ertönen macht. Ihre ſchwermüthigen Klänge mahn⸗ 
ten zu eiliger Rückkehr, denn ſie waren eine feierliche Warnung, 
daß die Nähe der Klippe Gefahr drohe. Wirklch tauchten weiße 
Wölkchen, raſch nach 
einander an dem Horizonte auf. Die feſtlichen Barken ſegelten 


die der Seemann Sturmblüthen nennt, 


in ängſtlicher Haſt nach Aberbrothik zurück. Eine Stunde ſpäͤter 


raſte der Sturm. Das Meer ſchaumte und toſte; die aufge: 
wühlten Wogen ſchlugen an die toͤnende Wache, als wollten ſie 
dieſe in ihre Abgründe hinabreißen, wihrend die Glocke, treulich 
ihren Beruf erfüllend, lauter heulte als Sturm und Meer. 
Mit wiederlichem Gekreiſch antworteten die Möwe und der Sturm⸗ 
vogel der unbekannten Stimme, die mit einem Mal dem Felſen 
verliehen war und ſchwebten in weiten Kreiſen über der Glocke, 
nicht wagend, ſich niederzulaſſen, wo fie ſonſt eine Stätte zur 
Raſt gefunden hatten. er 

Indeß war dem furchtbar aden Bild durch die Warn⸗ 
glocke das Graͤßlichſte genommen. Der Capitain hatte ſeine 
Aufgabe meiſterhaft gelöft, und er ſchwelgte nun im Entzücken 
der wiedergewonnenen Freiheit. Sein Name wurde überall mit 
Vegeiſterung genannt. Perth und Dundee wollten ihm feierlich 


ihren Dank darbringen. Viele Familien bereiteten ihm zu ch⸗ 
ren glänzende Feſte vor. Aber er lehnte Alles ab; es zog ihn 
hinüber z nach Holland; und als er am folgenden Tag das Schiff 
beſtieg, war ihm ſeine Seele ſchon weit vorausgeeilt. 

Nach glücklicher Fahrt trat er bebenden Fußes über des 
Glockengießers Schwelle und ſah fh endlich wieder mit dem In— 
begriff feiner heißeſten Wünſche allein. Dießmal wurden füße 
Worte gewechſelt und während der Meiſter Van Miclin noch 
nicht einmal wahrgenommen, wie gern ſich Weider Blicke begeg⸗ 
neten, hatten die Liebenden ſich ſchon unverbrüchliche Treue ge⸗ 
lobt, und wollten nur vereint der irdiſchen Zukunft und dem 
ewigen Zenſeits entgegengehen. Der Holländer hielt den jungen 
Capitain für zu arm, als daß er nur an ſeine reiche Tochter 
denken könnte. Aber wie wurde er plötzlich enttäuſcht, da An⸗ 
drew eines Tages Morgens in ſein Gewölbe trat, ihn offen und 

zutraulich als den Mann begrüßte, den er nach ſeinem Vater 
am innigſten verehre, und dann förmlich um die Hand der ſch.⸗ 
nen Mignonne bat. Da röthete ſich das Geſicht des Holländers 
vor Zorn über die unerwartete Frechheit des jungen Schotten, 

1 hatte Mühe, ſeiner Aufregung Meiſter zu werden, um 
eine entſchiedene Antwort geben zu können. 

— „Capitain Andrew,“ begann er, „wenn ein Mann ſich 
verheirathen will, ſo ift er dem Vater schuldig, ſich über das 
zu erklären, was er beſitzt, um deſſen Tochter als feine Frau 
mit Ehren zu ernähren. Zeigt her Euer Vermögen; — ich 
zweifle, ob es hinreichen wird, meiner Katherina die Annehm⸗ 

lichkeiten zu bieten, an die fie gewöhnt, weil ihr Vater ein reis 
cher Mann iſt. Gewohnheit ſiegt über die Natur, junger Freund. 
Die Frau welche Sammt zu tragen pflegt, wird die Wolle rauh 
inden. Kommt, laßt ſehen, beweiſt, daß Ihr mindeſtens eben 
ſo reich ſeid als ich, und die Hand meiner Tochter iſt Euer.“ 

Der Schotte ſtand bei dieſen Worten wie vom Donner ge⸗ 

rührt. Sein Stolz war beleidigt, ſeine Liebe gekränkt. Doch 
ſah er ſchnell genug ein, daß des Glockengießers dürrer Beſcheid 
nicht ſo ganz eines vernünftigen Grundes entbehre. Er mußte 
alſo ſeſnen bejahrten Gegner glechfalls mit Vernunftgründen zu 
schlagen ſuchen. Das Herz ſtieg ihm auf die Zunge. 

— „Meiſter Van Maclin“ entgegnete er dem Glockengießer 


mit Warme, „ich bin jung, Ihr ſeid es nicht mehr. Waret 
Ihr in meinem Alter ſchon ſo reich, wie heute? Und habt Ihr 


* * 


Urſache zu zweifeln, daß 4 es eines Tage ie weit ne 
werde wie Ihr?“ 9 
„Lure Logik in ig gelten Gayttai; ich u wir wer⸗ 


den bei der meinigen nicht minder gute Freunde bletben. Cs 


iſt auch weniger das Vermögen, welches ich von Euch verlange, 
als eine ſolche Morgengabe, wie ich ſie ſeiner Zeit aufweisen 
konnte, um mir das Recht zu kaufen, der Vater meiner Kathe⸗ 
rina zu werden, als ich ihre Mutter ehelichte.“ 

— „Sagt mir alſo, wie groß, muß die Morgengabe ſein, 
wenn man es wagen darf, um die Hand Eures Kindes zu 


bitten?“ y 8 


— „Bringt mir zehntauſend Gulden, Freund, und meine 
Tochter iſt Euer.“ 

Ich habe nur zweitauſend,“ ſtammelte er und 
erbleichte, 

„ — „Gut, da ic Euch anperdiwo um. Ob es dieſe oder 
jene iſt, gilt am Ende gleich. Hegt Ihr eine thörichte Leiden⸗ 
ſchaft, ſo darf meine Tochter nichts davon erfahren. Vergeßt 
ſie! Und das geſchieht am beſten, wenn Ihr fie nicht mehr 
ſeht. Ich wünſche Euch allerwegen Glück und Gedeihen, jun⸗ 
ger Freund, aber auf Euer Zuſprechen in meinem Haufe — 
muß ich verzichten.“ 

Cortſetzung folgt.) 


8 Tokales. 


Kirchen⸗Rachrichten der Stadt Katibor, 
Katholiſche Pfarrgemeinde 
Geburten: 
Den 19. Januar dem Schuhmachergeſellen Franz Quaſchigroch 
e. S., Auguſtin Johannes. 
Trauungen: 
Den 18. Januar der Varbier Thom. Gawenda mit der Jung⸗ 
frau Caroline Poſpiech. 
Den 19. der Schuhmachergeſelle Johann Kubis mit Marie Baſſitta. 
Todeolälle: 
Den 3. Januar der Kürſchnermeiſter Anton Wagner, an der 
Schwindſucht, 54 J. 
Den 4., Albert Gebeck, S. des Gerbermſtr. Franz Gebeck, an 
der Schwindſucht, 28 J. g u 
Den 5., Joſepha, verwittw. Friſeur Nice, an Alterſchwäche 92 Bi 
Den 5., Albert, S. des Attuarius Johann Junetzki, an Lun⸗ 
genentzündung, ½ J. 
Den 8., Sophia, verehel. Stellmacher Wosnitza Hennegfe, an 
Nervenſchwäche, 58 J. 
Den 9. der Actuar Auguſt Göbel, 


45 C. 


an der Kungenſucht, 


— 
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Den 9., Joſephine, T. des Pfefferküchler Johann Waſatſch, an wovon eine der Taufmedaillen als angeblich gefunden, wieder 


Krämpfen, 3½ FJ. N 4 
Den 11., Thereſia, verwittw. Stellmacher Pakuſa, an Seiten: 


ſtechen, 70 J. x 
Den 12., Friprig Ernſt, S. des Kaufmann Kern, an Kräm⸗ 
pfen. 1 J. 1 


Den 13., Oswald, S. des Lehrers Stiebler, an Unterleibslei⸗ 


leiden, 4 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 16. Januar dem Gutsbeſitzer Adolph zu Studzienna e. S. 
Todesfälle: 
Den 20. Januar des verſtorbenen Gymnaſtal-⸗Direktors Häniſch 
S., Heinrich Franz, an Entkräftung, 15 J. 2 Mon. 
Den 22. der verehel. Aloyſia Gruber, geb. Winkler T., Marie 
Caroline, am Nervenſieber, 10 J. 1 Mon. 10 T. 


Polizeiliche Nachrichten. 
Aus einer hieſigen Wohnſtube ſind in letzter Zeit zwei Tauf⸗ 
medaillen und eine alte ſilberne große Denkmünze fortgekommen, 


herbeigeſchafft worden iſt; dagegen die zweite Medallle in Ctuis 
und das alte ſilberne Schauſtack fehlen noch. | 

Ein goldener Reifring iſt gefunden und im Polizeiamte ab⸗ 
gegeben worden, wo ſich der Eigenthümer melden kann. 

Zu dem am letzten Jahrmarkte aufgefundenen Gelde hat 
ſich der Eigenthümer noch nicht gemeldet. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 22. Januar 1846. 


Weizen; der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 18 fgr. bis 2 rtlr. 26 15 : 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. a fgr. bis 2 rtlr. 12 — 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel Urtlr. 19 fgr. 6 pf. bis A rtlr. 21 fgr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. bis 2 rtlr. 7 far. 6 pf. 
afer: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 2 for. 3 pf. bis ü rtlr. 5 for. 
troh: das Schock 5 xtlr. 15 ſgr. bis 5 rtlr. 25 ſgr. 
Heu: der Centner 17 bis 20 fgr. 
utter: das Quart 12 bis 11 fgr. 
Eier: 3 bis a St. für 1 for. 


— . —— —— — —y— — H— ame] 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Nachdem das Königl. Provinzial⸗Schul⸗ Collegium zu Breslau gemäß Auftrags des Herrn Miniſters Eichhorn Erzel⸗ 
lenz mich auf mein wiederholtes dringendes Anſuchen bei meinem hohen Alter von 77 Jahren, von dem nunmehr durch 26 ½ 
Jahr treu, gewiſſenhaft und unentgeldlich verwalteten Amte eines Commissarii perpetu bei dem hieſigen Königlichen Gymnaſto, 
mit Bezeugung beſonderer Zufriedenheit zu entlaſſen gerubt hat, jo kann ich nicht unterlaſſen, dies unter Beifügung des betreffen⸗ 
den Auszugs der diesfälligen Entlaſſun zsurkunde Einem geehrten Publiko, beſonders aber allen denjenigen, mit welchen ich wegen 
dieſes Verhältniſſes in amtlicher Verbindung geſtanden, ganz ergebenſt bekannt zu machen, und mich zugleich der Fortdauer Ihrer 
Gewogenheit und Geneigtheit zu empfehlen. 2 


Natibor am 16, Januar 1846. a ; 
Der geheime Juſtizrath, Ritter des rothen e 3. Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w. 


eller. 
Abſchriftlicher Auszug. . 
pr» am 19. December. 


„Des Herrn Miniſters Eichhorn Exzellenz hat mittelſt Reſcripts vom 19. v. M. uns beauftragt, Euer Hochwohlge⸗ 


boren von der Funktion als Commissarius perpetuus vc. Ihrem Wunſche gemäß, zu entbinden. 
Indem dieſes hiermit, unter dankbarer Anerkennung Ihres dem hieſigen Gymnaſto bethätigten Intereſſes Namens Sr. 


Erzellenz geſchieht, verbinden wir mit gleicher Dankbezeugung unſterfeits die Verſicherung „daß das Andenken Ihrer Mitwirkung 
bei dem Entſtehen der Anftalt und Ihrer in einer langen Reihe von Jahren derſelben geleiſteten Dienſte uns immer ein ſehr 
werthes bleiben wird. ꝛc. ꝛc. ꝛc. a 
Breslau den 10. December 1845. a 0 N 
oͤnigl. Provinzial-Schul⸗ Collegium. 

N v. Kottwitz. 
An den Königl. geheimen Juſtizrath, Ritter zc. Herrn Scheller Hochwohlgeboren 

P. 5. C. IV. 593 Nr. in Ratibor.“ 


Hamburger Rauchfleiſch 

iſt zu haben in der Weinhandlung von 
J. Hoͤniger u. Tauber, 

Oderſtraße im vormals Klingerſchen Hauſe.“ 


Wiede. 


Ein einzelner Herr wünſcht zum 1. Febr 
c. eine Stube ohne Bett zu miethen. Sr: 
beliebe man in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Ein ganz gedeckter noch neuer Wagen 
iſt zu verkaufen und das Nähere beim 
Stadtkoch Herrn Knitz zu erfahren. 
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C m 4 1 u n t | AXXXXXXXXX XN MXNX MMU 

E * f b . 8 A 7 Sonnabend den 24. Januar? 

Durch die 128 des Herrn ee 5 feiner Geſellſchaft am Hieftgen 8 1846 1 

Orte iſt uns die Ausſicht eröffnet, die hieſigen muſtkaliſchen Aufführungen künftig 2 2 Mm 

durch ein wohlgeuͤbtes, tüchtiges Orcheſter zu heben. Obſchon die Labus ſche Geſell⸗ 2 a Tanzkränzchen 4 

ſchaft ſich durch ihren guten Ruf überall ſelbſt empfohten hat, ſo nehmen wir bier⸗ 2 am Caſino. 2 

mit dennoch gern Veranlaſſung, dieſelbe, Seitens der Direktion des hieſtgen Muſikt- Die Did 1 * 

Vereins, allen muſikliebenden Einwohnern der Stadt und Umgegend, hierdurch noch 2 Die WMorſleher. 2 

beſonders beſtens zu empfehlen. XXX XXX NMAA 

Ratibor den 19. Januar 1846. g on — ur? 
Die Direktion des hieſigen Muſikvereins. Verspätet! 

et a N Da es dem Buchdrucker und Buüch⸗ 


EEE druckereibeſitzer Herrn J. G. Herzog bie 
Vel Aug. Weichardt in Leipzig üt erſchienen: ſelbſt beliebt hat, das Ausſcheiden des ge: 


> 2 prüften Buchdruckerei -Vorſteher L. M. 
Converſations = Lerikon 1 aus ſeiner Buchdruckerei zum 
zum Handgebrauch 
oder 


1. Januar c. anzukündigen, fo erlauben 
wir uns zu bemerken, daß nach der Ver⸗ 
N ſicherung des ze. Braxator ſpeciell durch 
eneyklopäbilehes Realwörterbneh 
aller Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe. 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 


dieſes Ereigniß, demſelben das erfreu⸗ 
lichſte und froh'ſte Neujahr erwach⸗ 
ſen iſt. 
Ratibor den 20. Januar 1846. 
Vollſtändig in einem Bande, Mehrere Freunde des x. Brarator. 
von 210 Bogen Lexikon⸗Format. . 

Erſte Hälfte. Preis des ganzen Werks ß Ntlr. A Imperial. 
Außerordentliche Reichhaltigkeit (nahe an 50,000 Artikel) eine ſorgfältige, je Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
nach der Wichtigkeit der Gegenſtände ausführliche Vearbeitung und die gewiſſenhafteſte] hiermit ganz ergebenſt an, daß ich, um 
Berückſichtigung der Zeitbedürfniſſe find die von der Kritik allgemein anerkannten Vor⸗ günzlich, wegen anderer Beſchäftigung, 


Ausverkauf. 


zuge dieſes Werks. Daſſelbe iſt bei ſchöner Ausſtattung und dem äußerſt niedrigen | zu räumen, bis Oſtern meine ſämmtlichen 
Preis geeignet, größere und koſtſpieligere Werke zu erſetzen. Waaren-Artikel zu bedeute nd herabge⸗ 
Die zweite Hälfte erſcheint zuverläßig in einigen Wochen. ſezten Preiſen verkaufen werde, und bitte 


2 4 „ Ire Dalibor ne: daher um! geneigte Abnahme. 
Vorraͤthig in Breslau und Walibor bei F. Virt. Ratibor den 23. Jauuar 1846. 


Carl Luft. 


In meinem Hauſe vor dem neuen Thore Bekanntmachung. 
(neben Stadt Troppau) iſt eine Wohnung 


von 2 Stuben zu vermiethen und von bon 9 Uhr ab, werden die zum Nachlaß 
F 

Oſteru ab zu beziehen. der Eleonore Zier gehörigen Effecten, bez 
Verwittwete Abrahame zik. ſtehend in Hausgeräthen, Kleidungs— 
ee een b: ſtücken und einem Gebett Bette im 

In meinem Hause it eine Woh Locale des hieſigen Königlichen Land- und 


r . ⁵˙ . * 


Am Donnerſtag den 29. d. Mts. früh = 

| Zur guͤtigen Beachtung! 6 
Eine große Auswahl der ſchönſten 

Hauben, worunter eine neue Art $ 

Fan und Bauerhäubchen zu ; 


— 


i ein : N haben find g 
nung zei sMieröeRah. 15 Studt⸗Gerichts verkauft werden. 0 eee ö 
N nl Ratibor den 22. Januar 1846. 2 oſenbaum, 
: Ratibor den 23. Januar 1846. Bardtke. neben dem Königl Haupt⸗Steuer⸗Amt. 7 
5 B. Kneuſe l. N . . e ee eee eres 
; 4 tt Auf der Herrichaft Wieſe bei Neu | niet 
pariser Supage Doppel-Bewehre, ein stadt in Oberſchleſen Aehen 100 Stück 34 5 — 


5 1 a1 0 Fi hnung oſt Stallung und 
und ſechsläuftge Piſtolen, Terzerole, feine, zur Zucht taugliche Mutter⸗ Eine Wohnung, nebſt Stallung 


0 : f und l * Wagenſchoppen, iſt von Oſtern ab zu bes 
wie auch Jagdtaſchen. Jagdmuff un ſchanſe, nach der Schur abrulafen,.fo — RE ai rap * 


N 0 N in verſchi Km! alität, ir 55 : ’ 
Pe. SE 8 - wie eine Anzahl hochfeine Schaaf: Müßhlſtrom. 

| N H. Deſſauer. böcke zum Verkauf. Ratibor den 22. Januar 1846. 
— mA . « %muü Ü ̃˖qÜ > a mm Kv— 


Lie zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hürtſchen Buchhandlung) fpäteftens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. - 


